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©rotesfce bes 6ettfenmamtes.
Geltfame Unfälle bes Satires 1933.

2Ber enlfinnt fiel) nidjt jener ungeheuerlichen
©rotesle, bte ber Senfenmann im Sabre 1932
mit einem SBurftbiebe oeranftaltete? Oer Spit)=
bube mar in eine Speifelamnter eingeftiegen
unb ï>atte bann, mit reidjer Scute belaben, bnrcl)
bas genfter ins greie gurüdleljren moUen. Oabei
geriet er mit bem ®opfe in eine Sdjlinge, an
ber einige fcfjmacftjafte Oinge baumelten. Oer
Oieb l)a'tte bas iJSed), in biefer Umllammerung
elenbig 3« crftiden.

Oeutfdje Slättcr melbeten bantals, bic fd)auer=
lidje Segebcnbeit Ifabe fidj in ©elfenlird)eit gu=

getragen unb ber Oieb fei ein fßale geroefen.
Oie Ùlmerifaner aber mußten bie ©efd)id)te ans
ihrem eigenen Sanbe 3U beridjten, mas ja ben
mit ber ,,2Baf)rl)eitsIiebe" ber ^janfees oertrauten
geitgenoffen nicht fel)r in ©rftaunen feht. Oenn
alles Originelle lann natürlid) nur in ber Steuen
3ßelt gefdjeljen — [agen bie 2lmerilaner. Unb
äljnlid) barf man, mas ben Sdjauplat) ber Gr=

eigniffe anbetrifft, audj non ben Seltfantleiten
beulen, bie neucrbings non „brüben" bericfjtet
merben, nämlich oon ben ©roteslen, bie ber
Senfenmann im abgelaufenen 3al)re oeranftaltete.

3n einigen gälten I)at ©eoatter Oob cine
bcifpiellos gute Saune an ben flag gelegt. So
als ber mit meljr als Ijunbert kilometer ©e=

fcljminbigleit bal)inbrau|enbe Gifenbaljngug bei
9temg)ort mit einem Automobil 3ufammenprallte.
Oie Sofomotioe rifj &ü£)ler unb Sorberräber
mit fid) fort, unb man beeilte fid), bas Oatnpf=
rofj 3um Stetjen 3U bringen, um bie Seidjen ber
2Bageninfaffen 311 bergen, ©rofj mar bas aU=

gemeine ©rftaunen, als man bic ERänncr um
befdjabet, menu and) ein menig benommen, im
Snnern bes befcf)äbigten 2Iutos fiijenb fanb. Selbft
bas ©las ber genfter unb bes SBinbfdjutjes Ijatte
nid)t im geringften gelitten. Sebiglidj föütjler unb
Sorberräber maren fauber mie mit einem äRcffer
abgefd)nitten.

itnb bann ift bas Sdjidfal jenes SRannes
bemerlensmert, ber in ©leoelanb aus bem oier=

gefjntcn Stodmerl eines SBoIlenlratjers fiel. 2lls
man entfeijt herbeieilte unb fiel) anfd)idte, Samuel
9Jlalbiti gu unterfudjen, fdjlug er plöt)liä) bie

2Iugen auf unb fragte: „2Bo ift mein §ut ge=

blieben?" ©s mar iljrn meiter nidjts gefd)el)en
als ein leidjter Srmbrud). Satürlid) ift es nidji
ratfam, bie Sangmut bes Settfenmannes gu febjr

auf bie ißrobe 311 ftellen. Oas tat gad DJtiEer,
ber eines Oages geljn Steter tief oon bem 2Baffer=
türm oon ©arlple fiel, ©s gefdjal) it)m nidjis.
2lber als er an bemfelben Oage aus einer §öl)e
oon breifjig Stetem Ijcrabftürgte, blies ihm ber

Sd)attenfürft bas Sebenslidjt aus.
3n fdjreienbem ©egenfal) bagu fteljen bie

gäEe, in benen ein oöEig unbebeutenber 2lnlajj
genügte, um ben gorn bes Senfenmannes gu

erregen. Gr ereilte Saloatore Stea, ber nur einen
SJtcter tief fiel, ©mma Sotljrod, bie über ifjre
öberfchulje ftolperte, ©oerett Oaigliefj, bie eine

©el)irnerfcl)ütterung erlitt, als ber ©Ecnbogen
iEjres Oangljerrn oerfeljentlid) iljre Schläfe traf,
Starie greemann, bie rüdmärts in ihren Stuhl
ftürgte unb babei bas ©enid brad), granf
SBilliams, ber fiel) beim Safieren eine Serlebung
gugog, bie fid) gu einer Slutoergiftung entmidelte.

Son einem bm'tnädigen, menn auch nidjt
tobbringenben 9Jtifjgefcl)id mirb ein 93tann oer=

folgt, ber im galjre 1931 ein Sein oerlor, als
iljn ein ©ifenbaljngug erfaßte. 3m barauffolgem
ben Sabre geriet er unier einen ßraftmagen, ber
ibm fein linles 2luge raubte. Unb nod) fdjlimmer
mürbe es, als ber 931 ann im gabre 1933 eines

Oages im Sett lag unb nad) feinem tünftlidjen
Sein griff, bas in ber Sähe ftanb. Oabei marf
ber Unglüdfelige aus Serfeljen ben Seooloer,
ber auf bem 9tad)ttifd) lag, gu Sobcn. Oie SBaffe
entlub fid), ber Scljufj fubr bem Siegenben in
ben rechten 2lrm, ber im föranlcnbaufc abge=

nommen merbett mufjte.
Oas unoorfid)tige kontieren mit einer Sdjufj=

maffe füljrte bei einem SasletbaE=Spiel gu einem
feltfamen Unfaü. 2lls ber Unparteiifdje ben iljm
obliegenben Startfdjufj abgab, traf er aus Ser=
feben ben aEgu bid)t babei fteljenben Spieler
Soreng Saebigs fo unglüdlidj, bajj ber Ieid)t
belleibete junge SKann an ben Sdjenleln fdjmere
Sranbmunben baoontrug.

Unb bann bat es fid) gerächt, bafj bie §)anfees
fid) fo lange bes Sieres entmöl)nt haben. 2lls
Submig ©onti in SUlmaulce ein gä^djen an=

fteden moEte, tat er bas fo ungefchidt, bafj ihm

Groteske des Sensenmannes.
Seltsame Unfälle des Jahres 1933.

Wer entsinnt sich nicht jener ungeheuerlichen
Groteske, die der Sensenmann im Jahre 1932
mit einem Wurstdiebe veranstaltete? Der Spitz-
bube war in eine Speisekammer eingestiegen
und hatte dann, mit reicher Beute beladen, durch
das Fenster ins Freie zurückkehren wollen. Dabei
geriet er mit dem Kopfe in eine Schlinge, an
der einige schmackhafte Dinge baumelten. Der
Dieb hatte das Pech, in dieser Umklammerung
elendig zu ersticken.

Deutsche Blätter meldeten damals, die schauer-
liche Begebenheit habe sich in Gelsenkirchen zu-
getragen und der Dieb sei ein Pole gewesen.
Die Amerikaner aber wußten die Geschichte aus
ihrem eigenen Lande zu berichten, was ja den
mit der „Wahrheitsliebe" der Jankees vertrauten
Zeitgenossen nicht sehr in Erstaunen setzt. Denn
alles Originelle kann natürlich nur in der Neuen
Welt geschehen — sagen die Amerikaner. Und
ähnlich darf man, was den Schauplatz der Er-
eignisse anbetrifft, auch von den Seltsamkeiten
denken, die neuerdings von „drüben" berichtet
werden, nämlich von den Grotesken, die der
Sensenmann im abgelaufenen Jahre veranstaltete.

In einigen Fällen hat Gevatter Tod eine

beispiellos gute Laune an den Tag gelegt. So
als der mit mehr als hundert Kilometer Ge-
schwindigkeit dahinbrausende Eisenbahnzug bei
NewAork mit einem Automobil zusammenprallte.
Die Lokomotive riß Kühler und Vorderräder
mit sich fort, und man beeilte sich, das Dampf-
roß zum Stehen zu bringen, um die Leichen der
Wageninsassen zu bergen. Groß war das all-
gemeine Erstaunen, als man die Männer un-
beschadct, wenn auch ein wenig benommen, im
Innern des beschädigten Autos sitzend fand. Selbst
das Glas der Fenster und des Windschutzes hatte
nicht im geringsten gelitten. Lediglich Kühler und
Vorderräder waren sauber wie mit einem Messer
abgeschnitten.

Und dann ist das Schicksal jenes Mannes
bemerkenswert, der in Cleveland aus dem vier-
zehnten Stockwerk eines Wolkenkratzers fiel. Als
man entsetzt herbeieilte und sich anschickte, Samuel
Malbin zu untersuchen, schlug er plötzlich die

Augen auf und fragte: „Wo ist mein Hut ge-
blieben?" Es war ihm weiter nichts geschehen
als ein leichter Armbruch. Natürlich ist es nicht
ratsam, die Langmut des Sensenmannes zu sehr

auf die Probe zu stellen. Das tat Jack Miller,
der eines Tages zehn Meter tief von dem Wasser-
türm von Earlyle fiel. Es geschah ihm nichts.
Aber als er an demselben Tage aus einer Höhe
von dreißig Metern herabstürzte, blies ihm der

Schattenfürst das Lebenslicht aus.
In schreiendem Gegensatz dazu stehen die

Fälle, in denen ein völlig unbedeutender Anlaß
genügte, um den Zorn des Sensenmannes zu
erregen. Er ereilte Salvatore Stea, der nur einen
Meter tief fiel, Emma Rothrock, die über ihre
Überschuhe stolperte, Everett Daigließ, die eine

Gehirnerschütterung erlitt, als der Ellenbogen
ihres Tanzherrn versehentlich ihre Schläfe traf,
Marie Freemann, die rückwärts in ihren Stuhl
stürzte und dabei das Genick brach, Frank
Williams, der sich beim Rasieren eine Verletzung
zuzog, die sich zu einer Blutvergiftung entwickelte.

Von einem hartnäckigen, wenn auch nicht
todbringenden Mißgeschick wird ein Mann ver-
folgt, der im Jahre 1931 ein Bein verlor, als
ihn ein Eisenbahnzug erfaßte. Im darauffolgen-
den Jahre geriet er unter einen Kraftwagen, der
ihm sein linkes Auge raubte. Und noch schlimmer
wurde es, als der Mann im Jahre 1933 eines

Tages im Bett lag und nach seinem künstlichen
Bein griff, das in der Nähe stand. Dabei warf
der Unglückselige aus Versehen den Revolver,
der auf dem Nachttisch lag, zu Boden. Die Waffe
entlud sich, der Schuß fuhr dem Liegenden in
den rechten Arm, der im Krankenhause abge-
nommen werden mußte.

Das unvorsichtige Hantieren mit einer Schuß-
waffe führte bei einem Basketball-Spiel zu einem
seltsamen Unfall. Als der Unparteiische den ihm
obliegenden Startschuß abgab, traf er aus Ver-
sehen den allzu dicht dabei stehenden Spieler
Lorenz Laedigs so unglücklich, daß der leicht
bekleidete junge Mann an den Schenkeln schwere
Brandwunden davontrug.

Und dann hat es sich gerächt, daß die Jankees
sich so lange des Bieres entwöhnt haben. Als
Ludwig Conti in Milwaukee ein Fäßchen an-
stecken wollte, tat er das so ungeschickt, daß ihm
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ber Spunb ins ©cfidjt flog unb bic 9}afe gertrüm=
merte. Ser ©aftœirt 2Inbreas &irfd) in Pittsburg
muffte gar infolge berŒxplofion einesSierfaffcs fein
Seben laffen. Unb ber ungludlidje Stomas Slopb
brauchte nur gum ©lafe gu greifen, um fid) bei bie=

fer einfachen Setoegung bie Schulter gu oerrenlen.
Sine roirllid) feltene 3äl)igleit ift bem Barnim

fearer ©eorg Span in Dallanb nadjgurüfjmen.
2lls er am 18. SDlärg bes Saftes 1933 feinem
Seruf nachging, ijatte er bas fßecf), oon ber
Seiter gu fiiirgen. ©s gefdfal) if)m nidjts. Seim
gmeiten 21nlauf erreichte er glüdlid) bas Sad).
21ber bort glitt er aus. 211s er fid) erijob, ftürgte
er oon neuem oom Sad)e herunter. Sas alles
tonnte ibn nidjt entmutigen. 2ßieberum erllomnt

«urtteit, fubnprll.
oeigermannfdjaft.

er bas Sad). diesmal fiel er burd) ben Sdform
ftein in bie liefe. Sie Sage mar in jeber §infid)t
beïlemmenb. 21ber es gelang bem SDtanne, fid)
felbft roieber gu befreien. Unb bann — toer follte
b)ter rticbjt ben Äopf fdjiittetn! — fiel ©eorg
Span gum oierten ober fünften Stale nom Sactje.
Seamte labten bes SBeges. Sie fanben ben Barnim
leljrer unoerletjt unb aufs neue im Segriff, bas
Sad) gu erllettern. 21ber nun legte man fid) ins
Stittel. Ser „fdjtoarge Stann", ber ja fonft in
bem Sufe ftefjt, jebcm ilfm begegnenben 5Dtenfd)en
©lud gu bringen, l)atte eben bod) rooljl feinen
unglüdlid)en, feinen fdftoargen Sag. ©r oerftanb
fid) alfo bagu, an bicfem Sage nid)t meljr gu
arbeiten. 2!Bas man il)m a>ol)I gönnen toirb.

Weltmeisterschaft i
Die siegreiche Sl

der Spund ins Gesicht flog und die Nase zertrüm-
merte. Der Gastwirt Andreas Kirsch in Pittsburg
mußte gar infolge derErplosion einesBierfasscs sein
Leben lassen. Und der unglückliche Thomas Lloyd
brauchte nur zum Glase zu greifen, um sich bei die-
ser einfachen Bewegung die Schulter zu verrenken.

Eine wirklich seltene Zähigkeit ist dem Kamin-
kehrer Georg Ryan in Oakland nachzurühmen.
Als er am 18. März des Jahres 1933 seinem
Beruf nachging, hatte er das Pech, von der
Leiter zu stürzen. Es geschah ihm nichts. Beim
zweiten Anlauf erreichte er glücklich das Dach.
Aber dort glitt er aus. Als er sich erhob, stürzte
er von neuem vom Dache herunter. Das alles
konnte ihn nicht entmutigen. Wiederum erklomm

Turnen, Kndapcst.
veizermannschaft.

er das Dach. Diesmal fiel er durch den Schorn-
stein in die Tiefe. Die Lage war in jeder Hinsicht
beklemmend. Aber es gelang dem Manne, sich

selbst wieder zu befreien. Und dann — wer sollte
hier nicht den Kopf schütteln! — fiel Georg
Ryan zum vierten oder fünften Male vom Dache.
Beamte katnen des Weges. Sie fanden den Kamin-
kehrer unverletzt und aufs neue im Begriff, das
Dach zu erklettern. Aber nun legte man sich ins
Mittel. Der „schwarze Mann", der ja sonst in
dem Rufe steht, jedem ihm begegnenden Menschen
Glück zu bringen, hatte eben doch wohl seinen
unglücklichen, seinen schwarzen Tag. Er verstand
sich also dazu, an diesem Tage nicht mehr zu
arbeiten. Was man ihm wohl gönnen wird.


	Groteske des Sensenmannes : seltsame Unfälle des Jahres 1933

